
      

  

 

 
 

 

  
 

 

 
 

 

 

 

 
 

  
 

 
 

 

 

 
 
 

  

 

 
 

 
 
 

 

POLITIK UND GESELLSCHAFT 

ABB. 1 Mikro-
benwachstum 
auf Nährboden 
in einer Petri-
schale. Foto: 
Felicitas Pfeifer. 

von UNFCCC und CBD, setzt sich 
international für wissenschaftsgelei-
tete politische Entscheidungen ein, 
defniert Leitlinien zum Arten- und 
Biotopschutz, propagiert offene 
Wissenschaft (Open Science, Open 
Access) und streitet für fairen, trans-
parenten und einfachen Zugang und 
Vorteilsausgleich bei biologischen 
Ressourcen für die Forschung 
(Access and Beneft Sharing, ABS). 
Die Rahmenbedingungen für Grund-
lagenforschung müssen dem Primat 
minimaler Einschränkungen und 
maximaler Unterstützung und Er-
möglichung gehorchen. Dies gilt 
auch für ABS und Nutzung geneti-
scher Ressourcen. 

VORTRAGSREIHE 

Hierzulande stellt das Deutsche 
National-Komitee (DNK) der IUBS 
und IUMS die Verbindung zwischen 
den nationalen wissenschaftlichen 
Fachgesellschaften und der IUBS 
her. Das neue Executive Committee 
der IUBS hat als eines der prioritären 
Ziele für das kommende Triennium 
vorgesehen, den Informationsfuss 
über die Aktivitäten der IUBS zu den 
nationalen Mitgliedern effzienter zu 
gestalten (siehe hierzu auch Kasten 
„Unterstützungsformate der IUBS in 
aller Kürze“). 

Danksagung 
L. S. Shashidhara (National Centre for Bio-
logical Sciences, Bengaluru, India) und 

Faszination Biologie – eine Reihe mit 
Vorträgen aus der Wissenschaft 
Die Biologie umfasst ein unglaublich vielfältiges Spektrum an Themen. 
Dazu zeigt sie auf allen Forschungsgebieten eine Dynamik, die eine 
Herausforderung für jeden Biologie-Lehrplan und eine Herausforderung 
für jede Form der Wissenschaftskommunikation ist. Der VBIO initiierte 
dieses Angebot einer Vortragsreihe „Faszination Biologie“, um biologi-
sche Sachkompetenz direkt über Wissenschaftler/-innen mit ihrer 
Expertise erfahrbar zu machen und die eigene vertiefen zu können. 

„Bücher sind zu langsam“, so beant-
wortete Prof. Stephan Clemens 
(Pfanzenphysiologie, Universität 
Bayreuth) die Frage nach einer gu-
ten Quelle zu seinem Thema „Von 
Genomen zur Genomeditierung: 
Techniken, Anwendungen und Po-
tentiale bei Pfanzen“ (siehe unten). 
Damit brachte er die Problematik 

der zeitnahen Kommunikation von 
wissenschaftlichen Forschungser-
gebnissen an die breite Öffentlich-
keit auf den Punkt. Wie oft werden 
sich vor allem Lehrkräfte diese Frage 
stellen, wenn sie ihren Unterricht 
vorbereiten und sich fragen, ob dies 
der aktuellste Stand wissenschaftli-
cher Forschungsergebnisse ist. An 
biologischen Themen Interessierten 
wird es ähnlich ergehen. 

Auslöser dieser Reihe waren die 
neuen Bildungsstandards (BiStas) im 
Fach Biologie für die Allgemeine 
Hochschulreife (18.06.2020, KMK) 
und die damit notwendige Entwick-
lung neuer Lehr- bzw. Bildungspläne 
(Kernlehrpläne) in allen Bundeslän-
dern. Die BiStas dienen deshalb – 
aber nicht nur – als Orientierung für 
die Themenfndung für diese Reihe, 
legen sie doch die bundesweit gel-

Nathalie Fomproix (IUBS, Paris) stellten 
englischsprachige Informationen und 
Textbausteine zur Verfügung. 
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tenden Standards fest, die eine ver-
gleichbare biologische Bildung aus-
machen sollen. Bildungsstandards 
entstehen jedoch immer in einer 
bestimmten Zeitperiode biologischer 
Forschung, sie müssen eine Prognose 
für etliche Jahre in die Zukunft tref-
fen und werden nach vielen Rück-
meldeschleifen und Anhörungen 
unterschiedlichster Akteure im Bil-
dungsbereich schließlich in Kraft 
gesetzt. Derweil geht biologische 
Forschung weiter … 

Vor diesem Hintergrund ent-
wickelte Marga Radermacher (Spre-
cherin der Landesverbände) zusam-
men mit weiteren Präsidiumsmitglie-
dern und den Geschäftsstellen diese 
neue Reihe, um insbesondere Lehr-
kräfte zu adressieren. Letztere sind 
entscheidende Vermittler/-innen bio-
logisch relevanter Inhalte und Kom-
petenzen. Darüber hinaus sollen wei-
tere Biologieinteressierte angespro-
chen werden, da die Biologie in ihrer 
Rolle als Leitwissenschaft mit anderen 
Wissenschaften dazu beiträgt, aktuelle 
und zukünftige wissenschaftliche, 
globale wie lokale ökologische, öko-
nomische und soziale Probleme zu 
bewältigen. Diese Reihe will informie-
ren und zugleich begeistern und da-
mit einen wichtigen Beitrag zu einer 
biologisch-naturwissenschaftlichen 
Grundbildung (Scientifc Literacy) 
leisten (siehe Editorial dieses Heftes). 
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POLITIK UND GESELLSCHAFT 

Format und Inhalte der 
Veranstaltungen 
Die Veranstaltungen fnden als mo-
derierte Webinare digital, bundes-
weit und mit Ausnahme einer Som-
merpause (Juli/August) sowie einer 
Winterpause (Dezember/Januar) 
monatlich statt und zwar immer 
dienstags am Ende eines Monats von 
17.00–19.00 Uhr. Zusammen mit 
einer Teilnahmebescheinigung wer-
den im Nachgang zu jeder Veranstal-
tung Materialien zum Download zur 
Verfügung gestellt. Über den jeweili-
gen Vortrag hinaus erhalten die Teil-
nehmenden Einblicke in das persön-
liche wissenschaftliche Schaffen der 
vortragenden Wissenschaftler/-in-
nen. Sie erfahren und spüren, wie 
diese für ihr Fachgebiet brennen 
und mit wie viel Begeisterung und 
Einsatz sie Forschung betreiben und 
wo sie die große Bedeutung ihrer 
Arbeit für die Biologie, für die Bio-
wissenschaften und die Biomedizin 
und darüber hinaus sehen. 

Prof. Felicitas Pfeifer (TU Darm-
stadt, Fachbereich Biologie, Mikro-
biologie und Archaea, und Spre-
cherin der Fachgesellschaften im 
VBIO) hielt den ersten Vortrag mit 
dem Thema „Klein aber oho – die 
faszinierende Welt der Mikroorga-
nismen“ (Abbildung 1). Mit Bedau-
ern und auch Erstaunen stellte sie 
fest, wie die Mikroben bei den BiS-
tas scheinbar durchs Raster fallen. 
Sie schreibt: „Mikroorganismen 
spielen im Biologieunterricht an 
Schulen nur eine untergeordnete 
Rolle, obwohl sie in der Natur über-
all vorkommen und auf unserer 
Haut und im Verdauungstrakt in 
Massen leben. Sie zeigen eine gro-
ße Stoffwechselvielfalt und produ-
zieren wichtige Stoffe wie Antibio-
tika oder biotechnologische Pro-
dukte. Neben Bakterien und 
Eukaryoten bilden Archaea die 
dritte Domäne des Lebens; die Ent-
deckung dieser Mikrobengruppe 
erweiterte unserer Sicht auf mikro-
bielle Fähigkeiten und Anpassungen 
immens. Genomweite Vergleiche 
der Archaea mit Bakterien und 
Eukaryoten erbrachten neue Er-

kenntnisse über die Entwicklung 
des Lebens auf unserem Planeten, 
aber auch über neue Proteine, En-
zyme und Lipide zur biotechnologi-
schen Nutzung. Wissenschaftliche 
Umbrüche verändern den Blick, 
und das Wissen und die Begeiste-
rung darüber sollten auch in der 
Schule ankommen.“ 

Mit ihrem Vortrag zeigte sie, an 
wie vielen Stellen die Mikroben als 
hochinteressanter Kontext nicht nur 
in verschiedenen Inhaltsbereichen/ 
Inhaltsfeldern der BiStas und damit 
Lehr- und Bildungsplänen ihren 
Platz fnden können, sie konnte 
auch für andere an biologischen 
Themen Interessierte ganz neue 
Einsichten eröffnen. Für alle, die 
sich am 25.10.2022 zugeschaltet hat-
ten, zeigte sich ein unglaublicher 
Facettenreichtum zur Bedeutung der 
Mikrobenwelt. 

Am 22.11.2022 trug Prof. Friede-
rike Stumpff (Health and Medical 
University Potsdam) zum Thema 
„Mechanismen der Nahrungsaufnah-
me – Transportphysiologie des Gast-
rointestinaltrakts“ (Abbildung 2) vor 
und beschrieb im Kontext der Nah-
rungsaufnahme im Darmtrakt Sekre-
tions- und Resorptionsprozesse an 
Epithelien. Neben der enzymati-
schen Zersetzung der Nahrung wur-
den auch transportphysiologische 
Vorgänge erläutert. Der Aufbau der 
organtypischen Epithelien wurde 
beschrieben mit ihren hochspezif-
schen und zum Teil Energie verbrau-
chenden Transportproteinen, wel-
che die Aufnahme von Ionen, Ami-
nosäuren, Fetten und Zuckern durch 

die Zellen hindurch ermöglichen. 
Die Bedeutung der Natriumpumpe 
und von Ionenkanälen für diese 
Prozesse wurde deutlich – aber 
auch die der Verdauungsenzyme. 
Zum Abschluss ging es um die wich-
tige Rolle der Mikroorganismen im 
Dickdarm! 

Nach einer Winterpause setzte 
Prof. Stephan Clemens am 
28.02.2023 die Reihe fort mit dem 
Thema: „Von Genomen zur Geno-
meditierung: Techniken, Anwendun-

ABB. 3 Mechanismus der Gen-Editie-
rung. Abb.: Karl-Josef Dietz. 

ABB. 2 Spaltung 
und Resorption 
von Zucker im 
Dünndarm. 
Abb.: Friederike 
Stumpff. 
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POLITIK UND GESELLSCHAFT 

ABB. 4 Getreide – eine wichtige Kulturpfanze. 
Foto: Klaus Mayer. 

ABB. 5 Durch-
schnittliche 
Teilnahme 
(> 50 % der 
Seminardauer) 
je Bundesland 
und Ausland 
nach vier Semi-
naren. 

gen und Potentiale bei Pfanzen“ 
(Abbildung 3). Im Jahr 2000 – so 
berichtete er – wurde die erste Ge-
nomsequenz der Blütenpfanze Ara-
bidopsis thaliana und auch des 
Menschen veröffentlicht. Etwa 
10 Jahre später gelang die program-
mierbare, zielgenaue genetische Ver-
änderung mittels CRISPR-Cas. Damit 
begann ein neues Zeitalter der Mole-
kularbiologie. Die schnell wachsende 
Zahl von Methoden, um Gene gezielt 
zu inaktivieren oder einzelne DNA-
Basen präzise umschreiben zu kön-
nen, wurde vorgestellt. Hauptaugen-

merk galt bereits realisierten Anwen-
dungen an Nutzpfanzen sowie den 
Potenzialen der neuen Züchtungs-
methoden, z. B. im Dienst einer 
nachhaltigeren Landwirtschaft. 

Zuletzt nahm Prof. Klaus Mayer 
am 28.03.2023 die Teilnehmenden 
mit auf eine Reise in die Kultur-
(pfanzen)evolution. Mit seinem 
Vortrag zum Thema „Getreide-
genome: Die biologischen Grund-
lagen der westlichen Zivilisation“ 
(Abbildung 4) beschrieb er Nutz-
pfanzen und v. a. Getreidepfanzen 
und deren Domestikation und Nutz-
barmachung sowie ihre Rolle als 
Fundament für die Entwicklung von 
Sesshaftigkeit und moderner Zivili-
sation. Mithilfe moderner Ansätze 
der Genomsequenzierung sind die 
wichtigen Getreidegenome, die die 
Größe und Komplexität des 
menschlichen Genoms weit über-
treffen, inzwischen entschlüsselt 
und geben Einblicke in deren Orga-
nisation und Entstehungsgeschich-
te, aber auch in die Verbreitungs-
dynamik im Gepäck unserer Vorfah-
ren. Spannende Einsichten in die 
Dynamik von Genregulation und in 
die Kornentwicklung konnten gene-
riert werden und für die gezielte 
Züchtung kann nun ein vollständi-
ges Repertoire von Getreidegenen 
gezielt genutzt werden. 

Erste Auswertung, Reaktionen 
und Ausblick 
Eine statistische Auswertung zur 
Teilnahme an den ersten vier Vorträ-
gen aus den Bundesländern und 
auch dem Ausland zeigt, dass im 
Schnitt bei jedem Webinar mehr als 
200 Personen teilnehmen (Abbil-
dung 5) und nahezu alle bleiben bis 
zum Ende dabei. Es wird deutlich, 
dass insgesamt noch zu wenige über 
dieses wertvolle Angebot informiert 
sind, denn die Reaktionen auf alle 
Vorträge, die den VBIO erreichten, 
waren bisher überaus positiv. 

Zusammenfassend lässt sich fest-
stellen: Das gewählte Format mit 
zwei eingebetteten Pausen, in denen 
Fragen beantwortet werden, ist gut 
gewählt. Zahlreiche neue Informati-

onen werden auf Folien nachvoll-
ziehbar, strukturiert und übersicht-
lich in der Präsentation mit ausge-
zeichneten Abbildungen dargestellt. 
Der Aufbau der bisherigen Vorträge 
aus (1) allgemeinen Informationen 
und Grundwissen, dann (2) einer 
fachlichen Vertiefung (Sachkompe-
tenz) mit (3) Einblicken in die kon-
kreten Prozesse der Erkenntnisge-
winnung hinsichtlich Fachmethoden 
und Analyse von Forschungsdaten 
wird begrüßt. Anwendungsbezüge 
in einem bewertenden Kontext run-
den (4) die Vorträge ab und machen 
die gesellschaftliche Relevanz des 
jeweiligen Themas deutlich. 

Die Möglichkeit, auf Augenhöhe 
mit Wissenschaftler/-innen zu kom-
munizieren und Fragen zu stellen, 
wird sehr geschätzt und rege ge-
nutzt. Auf die Frage nach dem Ge-
winn eines solchen Vortrags schreibt 
Kristina Schnelle, Fachberaterin für 
Biologie bei der Bezirksregierung 
Düsseldorf: „Der Vortrag eines Wis-
senschaftlers/einer Wissenschaftle-
rin aktualisiert mein Wissen und 
macht mich sicherer in der Vorbe-
reitung für meinen Unterricht. Es 
macht einfach Spaß, einen qualitativ 
hohen Input zu bekommen. Man 
erkennt wieder neue Facetten, für 
die sich die Biologieausbildung 
lohnt!“ 

Dieses Format „Faszination Bio-
logie“ trifft offensichtlich den Be-
darf zur Diskussion und Vertiefung 
neuer wissenschaftlicher Erkennt-
nisse – und nicht nur bei Lehrkräf-
ten. Inwieweit die Vorträge selbst 
und die zur Verfügung gestellten 
Materialien einen Einfuss auf den 
Schulalltag oder aber auch auf den 
persönlichen Alltag im biologischen 
Kontext haben, werden u. a. Aspek-
te sein, die Gegenstand einer Ana-
lyse und Bewertung dieser Reihe 
zum Ende dieses Kalenderjahres 
sein werden. 

LRSD‘ a. D. Marga Radermacher 
Sprecherin der Landesverbände 

im VBIO 
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